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Das 100-Jahr-Bauhaus-Jubiläum 2019 wird auch in 
Israel gefeiert: In der White City Tel Aviv steht mit 
rund 4000 Gebäuden im internationalen Stil deren 

weltweit grösste Ansammlung.
Fotos: Christian Schaulin, Produktion und Text: Kristina Raderschad

Tel Aviv
The Modern Movement 

Von Jaffas Altstadt aus hat 
man den Blick auf die 
Skyline und die Stadt­

strände von Tel Aviv. 1950 
wurden beide Städte zum 
heutigen Tel Aviv-Jaffa 

vereinigt.

el Aviv boomt. Die 
500 000-Einwohner-Me-
tropole am Mittelmeer 
pflegt einen entspannten 
Lebensstil, frönt dem 
ausgelassenen Beachlife 

an ihren kilometerlangen Stadtstränden, ist 
stolz auf ihre tolerante und lebendige Party- 
und Nightlife-Szene und ihre international 
gefeierte Küche, die gleichzeitig regional und 
global, jahrtausendealt und ganz jung ist. 
Starköche wie Yotam Ottolenghi oder Eyal 
Shani haben israelische Köstlichkeiten welt-
bekannt gemacht. Letzterer betreibt neben 
sieben brummenden Lokalen in Tel Aviv mit-
terweile auch Restaurants in Paris, Wien, Mel-
bourne und New York. 

Mit einer spannenden Kunst- und Design-
szene, dem prallsten Kulturangebot und den 
besten Jobmöglichkeiten im Land zieht die 
drittgrösste Wirtschaftsmetropole des Nahen 
Ostens (nach Abu Dhabi und Kuwait-Stadt) 
gleichermassen Israelis wie Touristen und In-
vestoren aus aller Welt an. Die Stadt verzeich-
net aktuell rasant steigende Immobilienprei-
se – und einen wahren Bauboom. «Wohin 
man schaut: Baustellen überall. Das hat es hier 
in der Form noch nicht gegeben», stellt 
Dr.  Micha Gross vom Bauhaus-Center Tel 
Aviv fest. «Von den 1960er-Jahren bis zur 
Jahrtausendwende ist in der Innenstadt nicht 
viel passiert, das hatte vor allem wirtschaftli-
che Gründe. Nun wird dieser Teil Tel Avivs 
zusehends aufgehübscht und verdichtet, die 
Bevölkerung nimmt stetig zu – und das Geld 
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ist endlich auch für die Sanierung von histo-
rischen Bauten da.» Immobilienkäufer aus 
dem Ausland, unter anderem aus Russland 
und Frankreich (viele wohlhabende französi-
sche Juden kaufen aktuell Wohnungen in Tel 
Aviv – zunächst als Feriendomizil gedacht, 
perspektivisch auch als Fluchtmöglichkeit an-
gesichts des erstarkenden Antisemitismus in 
Frankreich), befeuern die Preise. 

Die Entscheidung der lokalen Behörden, 
historische Gebäude der sogenannten Weissen 
Stadt zur Aufstockung freizugeben, ermun-
tert Investoren, nun endlich auch teilweise 
über Jahrzehnte dem Verfall preisgegebene 
Architekturklassiker des Bauhauses, des Neu-
en Bauens, der Neuen Sachlichkeit und des 
Internationalen Stils aufwändig zu sanieren. 
Tel Aviv verzeichnet die weltweit grösste An-
sammlung von Bauten des Modern Move-

ment, errichtet in den 1930er-Jahren von jü-
dischen Architekten, die während der Zeit des 
Nationalsozialismus aus Deutschland flohen. 
Nicht alle von ihnen hatten ihre Ausbildung 
am Bauhaus Dessau erhalten, alle waren aber 
von der Schule massgeblich beeinflusst. 

Marodes Weltkulturerbe

Wenn man an einer der geführten Touren des 
Bauhaus-Centers Tel Aviv teilnimmt, das der 
gebürtige Schweizer Dr. Micha Gross vor 
18 Jahren gemeinsam mit zwei Gleichgesinn-
ten gegründet hat, ist man erstaunt über den 
vielfältigen Formen- und Stilkanon der in al-
len Abstufungen von Weiss getünchten 
Gebäude. Aber auch erschrocken über den 
teilweise maroden Zustand einiger Architek-
turperlen. An vielen Fassaden bröckelt der 
Putz, die Vorgärten und Terrassenflächen un-
ter den in Piloti-Bauweise errichteten Mehr-
familienhäusern sind vermüllt, manche Bal-
kone abgebrochen, Fenster blind. 

«Der schlechte Zustand mancher Gebäu-
de hat mehrere Gründe», erklärt Dr. Micha 
Gross. «Bei Eigentumswohnungen oder Ei-
gentümergemeinschaften fühlt sich niemand 
wirklich verantwortlich für die Häuser. Zu-
dem gibt es weder steuerliche Vorteile noch 
Zuschüsse von Stadt oder Land für die Sanie-
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TEL AVIV MUSEUM OF ART

Als ausgelassene Beachlife- und 
Partymetropole mit spannender Kunst- 

und Designszene wird die Stadt am 
Mittelmeer gerne mit Miami verglichen.

Das von Ron Arad als expressiver 
Bau aus Beton und Cortenstahl 

entworfene Design Museum Holon 
eröffnete 2010. Es zeigt Ausstellun­
gen zu allen Facetten des Designs, 

aktuell eine Retrospektive der 
Arbeiten von Stefan Sagmeister und 

Jessica Walsh. 
www.dmh.org.il

Das Tel Aviv Museum of Art 
bezog mit seiner sehr guten 
Sammlung von moderner 
und zeitgenössischer Kunst 
Anfang der 1970er-Jahre sei-
ne Räumlichkeiten, die 2011 
um das von Preston Scott 
Cohen entworfene Herta-
und Paul-Amir-Gebäude er-
gänzt wurden. 

www.tamuseum.org.il
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rung der Bauten. Und obwohl es seit einigen 
Jahren ein neues Gesetz gibt, das Renovatio-
nen in regelmässigen Abständen vorschreibt, 
ist das in der Praxis kaum durchzusetzen.» 
Nun aber, da die geschützten Gebäude je nach 
Klassifizierung um ein oder mehrere Stock-
werke aufgestockt werden dürfen, lohnt sich 
die kostspielige Renovierung der historischen 
Substanz, alleine durch den Verkauf der Pent-
häuser. «Das ist eine klassische Win-win-Si-
tuation», meint Dr. Micha Gross. «Wenn sich 
eine 150-Quadratmeter-Wohnung in einem 
sanierten Haus aus der Epoche des Internati-
onalen Stils oder des Bauhauses für rund zwei 
Millionen US-Dollar verkaufen lässt, rechnet 
sich die teure Sanierung allemal.» 

Dr. Micha Gross, eigentlich Psychologe, 
gründete das Bauhaus-Center Tel Aviv ge-
meinsam mit seiner Frau, einer israelischen 
Geografin, sowie dem Neurologen Dr. Ben-
Shmuel im Jahre 2000 mit dem Ziel, die Bau-
ten des Modern Movement in der Weissen 
Stadt in Dokumentationen, Publikationen, 

Architekt
PITSOU KEDEM: gehört zu den bekanntes-
ten israelischen Architekten und hat sich einen 
Namen gemacht mit herausragenden zeitgenös-
sischen Bauten im privaten wie öffentlichen Be-
reich. Aktuell saniert und erweitert er das Bau-
haus-Gebäude in der Maze Street, in dem sich 
auch sein eigenes Büro befindet.  

www.pitsou.com

Eine der erste Stationen auf der ge-
führten Tour des Bauhaus-Centers 
durch die Weisse Stadt ist das Dun-
kelblum House in der Ya’el Street 
Nr. 3, unweit des Dizengoffplatzes. 
Erbaut wurde es 1935 vom Archi-
tekten Oskar Kaufmann, heute um-
gibt es dichtes Grün.

Je weiter man den Rothschild Bou-
levard hinaufgeht, desto mehr ver-
ändert sich die Architektur – und 
die Bebauung im Internationalen 
Stil wird dominant. Ein sehr schö-
nes Beispiel bildet das Rubinsky 
House in der Shenkin Street 65, er-
baut 1935 von Architekt Abraham 
Markusfeld. 

Vom Bauhaus 
beeinflusste 

Architekten haben  
in Tel Aviv fast 
4000 Gebäude 

realisiert.

Ausstellungen und Führungen der interes-
sierten Öffentlichkeit vorzustellen – und die-
se damit über das architektonische Erbe der 
Zeit zwischen 1930 und 1948 zu informieren 
und aufzuklären. «Uns war damals klar, dass 
dieses architektonische Erbe etwas ist, das 
man retten sollte», erinnert er sich. «Erst 
wenn die Leute das verstehen, wertschätzen 
sie es auch.» Als die White City Tel Aviv im 
Jahre 2003 den Status Unesco-Weltkulturerbe 
verliehen bekam, wurde die Stadt quasi über 
Nacht zum Touristenmagneten. Die Mieten 
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sind heute auch wegen der kurzzeitigen Ver-
mietungen von Wohnungen an Reisende aus 
aller Welt utopisch teuer. Renovierte «echte» 
Bauhaus-Gebäude gelten als quasi uner-
schwinglich – wenn an der Hauswand eine 
entsprechende Plakette der Unesco klebt, 
kostet eine Dreizimmerwohnung um die 
4000  Dollar im Monat. Findige Bauherren 
und Architekten bauen daher neue Gebäude 

Rund um den zentralen Dizengoffplatz 
finden sich einige der schönsten Gebäude 

der Weissen Stadt – in manchen kann man 
sogar übernachten.

HOTEL CINEMA

HOVEVEI-ZION-STRASSE
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im «Bauhaus-Style» oder nutzen die Erlaub-
nis, auf die Dächer der Weltkulturerbe-Häu-
ser im Zuge der Sanierung noch ein oder 
mehrere Stockwerke aufzusetzen. So wurde 
etwa das 1935 im internationalen Stil erbaute 
Reisfeld House in der Ha-Yarkon Street, ein 
Entwurf des Architekten Pinchas Bijonsky, 
unlängst gleich um fünf Stockwerke erwei-
tert (Entwurf: Bar Orian Architects). Und der 
Architekt Pitsou Kedem, der unter anderem 
bei Barkow Leibinger und John Pawson ge-
lernt und sich seit 2001 mit seinem Büro in Tel 
Aviv international einen Namen für heraus-
ragende zeitgenössische Architektur im pri-
vaten wie öffentlichen Bereich gemacht hat, 
erweitert aktuell das Bauhaus-Gebäude von 
1936 an der Ecke Maze Street/Rothschild 
Boulevard, in dem sein eigenes Büro ist, um 
vier grosszügige Wohn- und Officeetagen – 
und plant, das Penthouse auf dem Dach selbst 
mit seiner Familie zu beziehen. 

Neues Leben in Bauhaus-Bauten 

In etlichen sanierten Gebäuden der White 
City befinden sich nicht nur Privatwohnun-
gen, sondern öffentliche Räume, die für jeden 

Der Entwurf des 1936 fertig- 
gestellten Kikar Zina Dizengoff, wie 
er auf Hebräisch heisst, ist aus einem 
Wettbewerb hervorgegangen, den die 
Architektin Gina Averbuch gewann. 

Die 1978 ergänzte Unterführung 
wird derzeit rückgebaut.

Das Haus an der Hovevei-Zion- 
Strasse Nr. 65, erbaut 1935 nach 
einem Entwurf des Architekten 
Pinhas Hutt, zeigt exemplarisch, 
wie in Tel Aviv der geradlinige Bau-
haus-Stil mit geometrischen For-
men, Rundungen oder teilweise 
sogar organischen Formen abge-
wandelt wurde.

Das 1939 erbaute Esther Cinema am 
Dizengoffplatz folgt mit seiner Fas-
sadengestaltung Gina Averbuchs 
Entwurf für den Platz. Seit seiner Sa-
nierung im Jahre 2000 beherbergt es 
ein Hotel, dessen Interieur an die ci-
neastische Vergangenheit anknüpft. 
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zugänglich sind – und die beweisen, wie gut 
heutiges Leben in den historischen Gemäuern 
funktioniert. Etwa Cafés oder Restaurants wie 
das im März 2018 eröffnete «Malka», das ers-
te koschere Restaurant von Starkoch Eyal 
Shani, in der Dafna Street: Das Gebäude, das 
unter anderem das Goethe-Institut Tel Aviv 
beherbergt, zeigt mit seiner wellenförmigen 
Fassade Anklänge an Schiffsarchitektur und 
ragt wie der gerundete Bug eines Ozean-
dampfers in die Strasse. Die Galerie Sommer 
Contemporary bespielt das Erdgeschoss eines 
im Stil des Eklektizismus erbauten Stadtpa-
lastes aus dem frühen Tel Aviv am geschäfti-
gen Rothschild Boulevard, und auch der Shop 
der Modedesignerin Aviva Zilberman befin-
det sich in den lichten Räumen eines im ek-
lektizistischen Stil errichteten Gebäudes. Be-

sucher, die in einer der Architekturperlen der 
Weissen Stadt übernachten möchten, können 
sich in Häusern wie dem Cinema Hotel, dem 
«Poli House» oder dem neuen Dave Hotel 
einmieten. Das 1939 erbaute Esther Cinema 
am Dizengoffplatz beherbergt seit seiner Sa-
nierung im Jahre 2000 ein Hotel, dessen Inte-
rieur an die cineastische Vergangenheit an-
knüpft. Direkt neben dem wuseligen Carmel 
Market im Stadtzentrum befindet sich das von 
Karim Rashid eingerichtete und mit einem 
Rooftop-Pool gekrönte Poli House. Es gehört 
zur Brown-Gruppe, die in Tel Aviv verschie-
dene Boutique-Hotels betreibt und im Okto-
ber 2017 ihr neustes Haus eröffnete: das un-
weit der Beach gelegene Dave Hotel in einem 
geschützten Gebäude aus den 1930er-Jahren. 
Die Zimmer sind alle unterschiedlich und in-

WEIZMANN-HAUS

BAUHAUS-CENTER

Auch namhafte 
Architekten wie 

Erich 
Mendelsohn 

bauten in den 
Jahren ab 1930 
in Tel Aviv und 

Umgebung.

Im Jahre 2000 rief Dr. Micha Gross 
gemeinsam mit zwei Gleichgesinn-
ten das Bauhaus-Center Tel Aviv ins 
Leben, das sich für die Sanierung 
und den Erhalt der Weissen Stadt 
einsetzt, geführte Touren, Ausstel-
lungen und Vorträge organisiert 
und an seinem Standort in der Di-
zengoff Street 77 auch eine Archi-
tektur-Buchhandlung betreibt.

www.bauhaus-center.com

Der grosse Baumeister Erich Men-
delsohn verliess Deutschland 1933 
und lieferte den Entwurf zum Pri-
vathaus von Chaim Weizmann, Is-
raels erstem Präsidenten. Nach auf-
wändigen Sanierungsarbeiten ist 
der Bau auf dem Campus des Weiz-
mann-Instituts nun wieder öffent-
lich zugänglich. 

weizmann.house@weizmann.ac.il

MICHA GROSS
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Leuchtendesigner
OHAD BENIT: studierte Industrie
design in Jerusalem und arbeitet heute 
«alles andere als industriell». Die filigra-
nen Leuchten etwa, die er für das «The 
Vera» konzipierte, blies ein Glasbläser 
als freie Formen in eine Metallstruktur.

www.ohadbenit.com

Möbeldesigner 
TOMER NACHSHON: wurde 1983 
in Haifa geboren, wo er Architektur stu-
dierte und heute auch unterrichtet. Eine 
ganze Kollektion von formal reduzier-
ten Möbeln hat er entworfen, einige da-
von explizit für das The Vera Hotel.

www.tomernachshon.com

Innenarchitekt 
YARON TAL: gestaltet Restaurants 
und Hotels in ganz Israel, aber auch in 
Europa und den USA. Zu seinem Team 
gehören aktuell zehn Kreative; an der 
Einrichtung des The Vera Hotel arbei-
tete Designerin Adi Gafni federführend.

www.yarontal.com

dividuell gestaltet, teilweise mit Vintage-Mo-
biliar, das zu der Geschichte des Hauses viel 
besser passt als eine gesichtslose Standard-
Hoteleinrichtung. 

Der junge Unternehmer Danny Tamari 
schlägt mit seinem im Frühjahr 2018 eröffne-
ten The Vera Hotel dagegen ganz neue Wege 
ein: Er holte zur Umgestaltung des ehemali-
gen Bürogebäudes aus den Fifties in der zen-
tral und doch ruhig gelegenen Lillenblum 
Street ausschliesslich junge israelische Archi-
tekten, Innenarchitekten und Designer ins 
Boot. Und schuf so ein kleines, feines Hotel 
jenseits von gesichtsloser Massenware. Die von 
den Innenarchitekten des Yaron Tal Studio 
wie ein geschmackvoll eingerichtetes Wohn-
zimmer mit Zimmerpflanzen, gemütlichen 
Sesseln und Sofas, edlem dunklem Holz und 
Kupfer gestaltete Lobby lädt ein, sich im «The 
Vera» wohlzufühlen. Die Zimmer sind mit 
Möbelstücken von Tomer Nachshon und 
Leuchten von Ohad Benit (beide in Tel Aviv 
beheimatete Designer) geschmackvoll und zu-
rückhaltend eingerichtet, die Dachterrasse mit 
Blick auf die umgebende Stadtlandschaft bet-
tet das eher kleine Haus in die pulsierende 
Grossstadt ein. «Beim Umbau war uns wich-
tig, so viel wie möglich von dem ursprüngli-
chen Gebäude zu erhalten, auch wenn es nicht 
unter Denkmalschutz stand», erklärt Danny 
Tamari.» So ist die ursprüngliche Fassaden-
struktur, sind rohe Betonböden und unver-

putzte Wände heute noch sichtbar und wur-
den mit hochwertigen Einbauten, entworfen 
von besagten lokalen Designern und umge-
setzt von ortsansässigen Handwerksbetrieben, 
ergänzt. «Alles, was die Räume nun ausmacht, 
ist inspiriert von der unmittelbaren Umge-
bung und den beteiligten Leuten. Da wir un-
abhängig sind und zu keiner Kette gehören, 
mussten wir uns an keinerlei Corporate-Iden-
tity-Vorgaben halten», so Hotelier Tamari. 
«Das gab uns die Freiheit, individuell zu sein. 
Ich wollte, dass unser Haus die DNA des zeit-
genössischen Lebens in Tel Aviv widerspie-
gelt.» Das Feedback der ersten Gäste falle sehr 
positiv aus, so Tamari. «Die Leute wertschät-
zen die Qualität der Einrichtung und die 
durchdachten Details, insbesondere vielreisen-
de Geschäftsleute freuen sich, in einem Hotel 
zu übernachten, das sicht- und fühlbar mit sei-
nem Ort verbandelt ist.» Manche der Möbel-
stücke und Leuchten, die für das Hotel ent-
standen, gingen in (Mini-)Serienproduktion 
und sind käuflich zu erwerben, etwa die filig-
ranen Steh-, Tisch- und Deckenleuchten von 
Ohad Benit oder die Beistell- und Nachttische 
von Tomer Nachshon, mit einer Eichenholz-
platte auf einem Stahlgestell. So lässt sich ein 
authentisches Stück Tel Aviv mit nach Hause 
nehmen, als Souvenir von Israels Aushänge-
schild für Lebensfreude und Leichtigkeit, das 
sich als westliche Metropole im Nahen Osten 
präsentiert. � ——

Tel Avivs junge 
Designszene 
schafft neue 

Orte im urbanen 
Kontext, die den 

Zeitgeist der 
Stadt 

widerspiegeln.

Danny Tamari, 1980 in Tel Aviv ge-
boren, eröffnete im März hier sein 
erstes Hotel. Und holte für die Ein-
richtung ausschliesslich lokale Ge-
stalter und Handwerker ins Boot. 
So ist ein einzigartiges und qualita-
tiv hochwertiges Haus entstanden, 
das in allen Details das zeitgenössi-
sche Tel Aviv widerspiegelt.

www.theverahotel.com

DANNY TAMARI

THE VERA HOTEL
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SOMMER GALLERY: 
Lichte Räume für 
z e i t g e n ö s s i s c h e 
Kunst, unter ande-
rem von (jungen) 
israelischen Künst-
lern und Künstle-
rinnen wie Naama 
Arad (im Bild ihre 
Arbeiten «Love 
Handles»), emp-
fangen den Besucher im Stadtpalast am 
Rothschild Boulevard, der im Stil des Ek-
lektizismus erbaut wurde. 

www.sommergallery.com

ALEF ALEF: 
Ausgefallene Mo-
deläden ausserhalb 
der grossen Malls 
sind in Tel Aviv 
eher selten. Ayelet 
Efrat stellt mit ih-
rem geschmack-
voll eingerichtetn 
Shop und mit be-
zahlbaren Klei-
dungsstücken sowie mit Schmuck von is-
raelischen Modedesignerinnen eine 
schöne Ausnahme dar.

www.alefalef.co.il

THE JAFFA HOTEL: 
Der britische Ar-
chitekt und Desig-
ner John Pawson 
lieferte den Ent-
wurf für Tel Avivs 
neues Highend-
Hotel der Marriott 
Luxury Collection, 
das ab Sommer 
seine Gäste mit 120 
Räumen und 32 Apartments mit spektaku-
lärem Blick über Jaffas Altstadt erwartet. 

thejaffahotel.com

NORTH ABRAXAS: 
Küchenchef Eyal 
Shani ist nicht zu-
letzt durch seine 
TV-Shows in Israel 
bekannt wie ein 
bunter Hund – und 
sein Restaurant in 
der Lillenblum 
Street unbedingt ei-
nen Besuch wert: 
Neben frischem Fisch und gegrilltem 
Fleisch ist hier das Gemüse der Star, etwa 
der gebackene Blumenkohl. 

T 00972 3 516 6660

THE DAVE HOTEL: 
Der jüngste Able-
ger der Brown Ho-
tels bietet 35 mit 
farbenfrohem Vin-
tage-Mobiliar indi-
viduell und liebe-
voll eingerichtete 
Zimmer in vier Ka-
tegorien (ab ca. 
8 0  U S - D o l l a r /
Nacht) in einem Architekturklassiker aus 
den 1930er-Jahren unweit der Beach. 

www.brownhotels com

AVIVA ZILBERMAN: 
In lichten Räum-
lichkeiten in der 
Melchett-Strasse 23 
verkauft die Mode-
designerin neben 
ihren eigenen zeit-
losen Entwürfen 
auch Schmuck und 
Home-Accessoires 
wie Gläser, Kera-
mik und Papeterie von ausgesuchten inter-
nationalen Labeln. 

T 00972 3 641 1682

RESTAURANT TAIZU: 
Ganz billig ist es 
nicht, dafür über-
zeugt das Edel-
Restaurant im Le
vinstein Tower mit 
preisgekrönter Kü-
che (im Bild: «Wild 
Fish Ceviche with 
Red Chili, Galangel 
and Kaffir Lime») 
und einem von Architekt Pitsou Kedem 
entworfenen stylischen Interior.

www.taizu.co.il

COMME IL FAUT: 
Im Hafengebiet Tel 
Aviv Port haben 
sich in den letzten 
Jahren zahlreiche 
Restaurants und 
Shops niedergelas-
sen. Der ausgefal-
lene Concept-Store 
im Hangar 26 ver-
kauft Home-Ac-
cessoires, Bücher und Kunst, Mode, Schuhe 
und Taschen aus der ganzen Welt.

www.comme-il-faut.com

YA-PAN: 
Vorbild für das läs-
sige, 2017 eröffnete 
Bistro waren die 
ungezwungenen 
japanischen Iza-
kaya-Restaurants, 
in denen man sich 
nach der Arbeit auf 
einen Snack und 
Drink trifft. Neben 
klassischem Sushi bietet die Karte auch asi-
atische Sandwich-Variationen.

www.yapan.ci.il

Tel Aviv erleben
Israels Aushängeschild für Lebensfreude und Leichtigkeit  

präsentiert sich als westliche Metropole im Nahen Osten, als Miami 
am Mittelmeer mit orientalischer Prägung.

Auf 114 Seiten zeigt 
die Publikation zum 
Architekturpreis die 
grosse Vielfalt der 
Privatwohnbauten in 
der Schweiz.

Dieses Buch präsentiert die besten Einfamilien-
häuser der Schweiz, die zwischen 2014 und 2017 
realisiert wurden. Zum siebten Mal hat die Zeit-
schrift «Das Ideale Heim» den Architekturpreis 
«Das beste Einfamilienhaus» ausgeschrieben. 
Aus über 60 Beiträgen eruierte die Redaktion 
zusammen mit der Jury zehn hervorragende 
Beispiele, die für den Preis nominiert waren. 
Die Fachjury mit Marianne Burkhalter, Daniel 
Buchner, Corinna Menn, Charles Pictet und Karl 
Viridén war von der Qualität der eingereichten 
Arbeiten angetan. So sehr, dass der Jurypreis 
unter zwei Projekten aufgeteilt wurde. Erstmals 
wurde auch der Sonderpreis Energie vergeben, 
und ausserdem hatte die Leserschaft der Zeit-
schrift Das Ideale Heim die Möglichkeit, ihren 
Favoriten zu küren. 
Die vier Gewinner sowie alle nominierten Pro-
jekte des Wettbewerbs 2018 werden in ausführ-
lichen Fotoreportagen, mit Plänen und Texten 
vorgestellt. Ausserdem zeigt ein Überblick aller 
eingereichten Projekte die Vielfalt der Archi-
tektur in der Schweiz auf. Die Bandbreite reicht 
vom historisierenden Backsteinbau mit kom-
plexem Innenleben bis zum Wohnturm in der 
Stadt, der vielleicht ein neues Kapitel zum 
Thema Einfamilienhaus als Möglichkeit einer 
räumlichen Nachverdichtung eröffnet.
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